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(54) VERFAHREN, FLÜSSIGKEITSSYSTEM UND SYSTEM ZUM REINIGEN EINER BETONPUMPE

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Kontrol-
lieren von Flüssigkeit in einem Baustoffverarbeitungs-
system (1), wobei das Baustoffverarbeitungssystem (1)
mindestens zwei Komponenten (K) aufweist, wobei jede
der Komponenten (K) eine Kontaktfläche (A) aufweist,
wobei die Kontaktflächen (A) bei der Baustoffverarbei-
tung zeitlich nacheinander mit Baustoff in Kontakt kom-
men, wobei eine erste Komponente (K, K1) eine Bau-
stoffpumpe (2) zur Förderung von Baustoff aufweist und
eine zweite der Komponenten (K, K2) eine Förderleitung
(3) zum Transport von Baustoff aus dem Baustoffsystem

(1) heraus aufweist, wobei das Verfahren aufweist: Be-
aufschlagen der ersten Komponente (K, K1) mit einer
ersten Flüssigkeit (F1) derart, dass die Kontaktfläche (A)
der ersten Komponente (K, K1) mit der ersten Flüssigkeit
(F1) in Kontakt kommt, Beaufschlagen der zweiten Kom-
ponente (K, K1) mit einer zweiten Flüssigkeit (F2) derart,
dass die Kontaktfläche (A) der zweiten Komponenten (K,
K2) mit der zweiten Flüssigkeit (F2) in Kontakt kommt,
wobei das Beaufschlagen der ersten Komponente (K,
K1) zeitlich überschneidend mit dem Beaufschlagen der
zweiten Komponente (K, K2) erfolgt.
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Beschreibung

ANWENDUNGSGEBIET UND STAND DER TECHNIK

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum, insbe-
sondere automatischen, Kontrollieren von Flüssigkeit in
einem Baustoffverarbeitungssystem, insbesondere zur
Reinigung des Baustoffverarbeitungssystems und/oder
für eine Baustoffverarbeitung mittels des Baustoffverar-
beitungssystems. Die Erfindung betrifft zudem ein Flüs-
sigkeitssystem zum Kontrollieren von Flüssigkeit in ei-
nem Baustoffverarbeitungssystem. Außerdem betrifft
die Erfindung ein System mit einem derartigen Flüssig-
keitssystem und mit einem derartigen Baustoffverarbei-
tungssystem.
[0002] Baustoffverarbeitungssysteme weisen typi-
scherweise mehrere Komponenten auf, die bei der Bau-
stoffverarbeitung zeitlich nacheinander mit Baustoff in
Kontakt kommen. Bei der Baustoffverarbeitung wird ge-
wöhnlich ein Strom von Baustoff durch das Baustoffver-
arbeitungssystem geführt, wobei die nacheinander mit
dem Baustoff in Kontakt kommenden Komponenten in
der Art einer Serienschaltung in dem Strom von Baustoff
angeordnet sind. Soll ein derartiges Baustoffverarbei-
tungssystem gereinigt werden, so werden besagte Kom-
ponenten üblicherweise in derselben Reihenfolge mit
Reinigungsflüssigkeit beaufschlagt, in welcher sie bei
der Baustoffverarbeitung auch mit Baustoff in Kontakt
kommen. Mit anderen Worten: Die Komponenten eines
derartigen Baustoffverarbeitungssystems werden typi-
scherweise in der Reihenfolge zu ihrer Reinigung mit
Flüssigkeit beaufschlagt, die einem natürlichen, schwer-
kraftgetriebenen Fluss der Flüssigkeit entspricht.

AUFGABE UND LÖSUNG

[0003] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, ein Verfah-
ren zum, insbesondere automatischen, Kontrollieren von
Flüssigkeit in einem Baustoffverarbeitungssystem, ins-
besondere zur Reinigung des Baustoffverarbeitungssys-
tems und/oder für eine Baustoffverarbeitung mittels des
Baustoffverarbeitungssystems, sowie ein Flüssigkeits-
system zum Kontrollieren von Flüssigkeit in einem Bau-
stoffverarbeitungssystem und ein System mit einem der-
artigen Flüssigkeitssystem und mit einem derartigen
Baustoffverarbeitungssystem zu schaffen, die verbes-
serte Eigenschaften aufweisen.
[0004] Diese Aufgabe wird durch die Gegenstände der
unabhängigen Patentansprüche gelöst. Bevorzugte
Ausführungsformen sind Gegenstand der abhängigen
Patentansprüche.
[0005] Ein erfindungsgemäßes Verfahren dient zum,
insbesondere automatischen, Kontrollieren von Flüssig-
keit in einem Baustoffverarbeitungssystem, insbesonde-
re zur Reinigung des Baustoffverarbeitungssystems
und/oder für eine Baustoffverarbeitung mittels des Bau-
stoffverarbeitungssystems. Dabei weist das Baustoffver-
arbeitungssystem mindestens zwei Komponenten auf.

Jede der Komponenten weist eine Kontaktfläche auf, wo-
bei die Kontaktflächen bei der Baustoffverarbeitung zeit-
lich nacheinander mit Baustoff, insbesondere in Form
von Dickstoff, in Kontakt kommen. Bei der Baustoffver-
arbeitung kann ein Strom von Baustoff durch das Bau-
stoffverarbeitungssystem geführt werden, in welchem
die Komponenten in der Art einer Reihenschaltung hin-
tereinander angeordnet sind. "Zeitlich nacheinander"
kann in diesem Zusammenhang bedeuten, dass ein sich
im Strom bewegender Mengenabschnitt des Stroms an
Baustoff zeitlich nacheinander mit den Komponenten in
Kontakt kommt. "Zeitlich nacheinander" schließt insbe-
sondere nicht aus, dass die Komponenten in dem Strom
an Baustoff zeitgleich mit Baustoff verschiedener Men-
genabschnitt des Stroms in Kontakt kommen. Entspre-
chendes kann mutatis mutandis im vorliegenden Zusam-
menhang auch für andere zeitliche Reihenfolgen oder
Beziehungen zum In-Kontakt-kommen mit Baustoff
und/oder dem Beaufschlagen mit Flüssigkeit gelten, so-
fern nicht anders angegeben. Dabei weist eine erste der
Komponenten eine Baustoffpumpe zur Förderung von
Baustoff auf. Eine zweite der Komponenten weist eine
Förderleitung zum Transport von Baustoff aus dem Bau-
stoffverarbeitungssystem heraus auf. Mittels der Förder-
leitung kann Baustoff aus dem Baustoffverarbeitungs-
system heraus in eine, insbesondere geschalte, Guss-
form hinein transportiert werden. Das Verfahren weist
ein Beaufschlagen der ersten Komponente mit einer ers-
ten Flüssigkeit auf, derart, dass die Kontaktfläche der
ersten Komponente mit der ersten Flüssigkeit in Kontakt
kommt. Das Verfahren weist zudem ein Beaufschlagen
der zweiten Komponente mit einer zweiten Flüssigkeit
auf, derart, dass die Kontaktfläche der zweiten Kompo-
nente mit der zweiten Flüssigkeit in Kontakt kommt. Da-
bei erfolgt das Beaufschlagen der ersten Komponente
zeitlich überschneidend, insbesondere parallel, mit dem
Beaufschlagen der zweiten Komponente. Infolge einer
solchen Parallelisierung können die Komponenten in ei-
ner anderen Reihenfolge mit Flüssigkeit beaufschlagt
werden als sie bei der Baustoffverarbeitung mit Baustoff
in Kontakt kommen. Mit anderen Worten: Eine Reihen-
folge der Beaufschlagung der Komponenten mit Flüssig-
keit kann von einem natürlichen, schwerkraftgetriebenen
Fluss des Baustoffs oder der Flüssigkeit abweichen.
Durch die Parallelisierung der Beaufschlagung der bei-
den Komponenten mit Flüssigkeit lässt sich vorteilhaft
vermeiden, dass an einer dieser Komponenten anhaf-
tender Baustoff aushärtet, bevor er mittels der Flüssigkeit
beseitigt werden kann. Ein derartiges Aushärten von
Baustoff an einer der Komponenten könnte anderenfalls
in nachteiliger Weise zu einer Beeinträchtigung der Funk-
tion einer derartigen Komponente führen. Schlimmsten-
falls kann die Komponente sogar unbrauchbar werden,
wenn Baustoff an ihr aushärtet.
[0006] Der Begriff "konfiguriert" kann für den Begriff
"ausgebildet" synonym verwendet werden.
[0007] Der Begriff "umfasst" oder "hat" kann für den
Begriff "aufweist" synonym verwendet werden.
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[0008] "Kontrollieren" kann vorliegend "steuern"
und/oder "regeln" bedeuten.
[0009] Der Baustoff ist vorzugsweise ein Dickstoff. Der
Dickstoff kann eine breiartige Mischung unterschiedli-
cher Stoffe sein. Der Dickstoff kann Mörtel, Zement, Est-
rich oder Beton, jeweils in einem misch- und/oder förder-
fähigen Zustand sein. Im misch- und/oder förderfähigen
Zustand ist der Dickstoff noch nicht ausgehärtet oder ab-
gebunden.
[0010] In Ausgestaltung der Erfindung wird das Beauf-
schlagen der Komponenten mittels einer gemeinsamen
elektrischen Kontrolleinrichtung, insbesondere Steuer-
einrichtung, kontrolliert, insbesondere gesteuert. Bei der
gemeinsamen elektrischen Kontrolleinrichtung kann es
sich um eine zentrale Kontrolleinrichtung handeln. Eine
fehleranfällige Kommunikation zwischen mehreren Kon-
trolleinrichtungen kann somit vorteilhaft vermieden wer-
den.
[0011] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung wird als
erste Flüssigkeit und als zweite Flüssigkeit jeweils min-
destens teilweise eine Frischflüssigkeit, insbesondere
Frischwasser, verwendet. Alternativ werden als erste
Flüssigkeit vollständig eine Frischflüssigkeit, insbeson-
dere Frischwasser, und als zweite Flüssigkeit wenigs-
tens teilweise eine Brauchflüssigkeit, insbesondere
Brauchwasser, verwendet. Die Verwendung von Frisch-
flüssigkeit erlaubt eine besonders effektive Reinigung.
Die Verwendung von Brauchflüssigkeit erweist sich als
vorteilhaft unter ökologischen Gesichtspunkten. Insbe-
sondere ergibt sich bei Verwendung von Brauchflüssig-
keit ein besonders geringer Flüssigkeitsverbrauch bei
der Durchführung des Verfahrens.
[0012] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung wird
beim Beaufschlagen der zweiten Komponente mit der
zweiten Flüssigkeit die zweite Komponente zusätzlich
mit der ersten Flüssigkeit derart beaufschlagt, dass die
Kontaktfläche der zweiten Komponente zusätzlich mit
der ersten Flüssigkeit oder einem Gemisch aus erster
Flüssigkeit und zweiter Flüssigkeit in Kontakt kommt. Auf
diese Weise ergibt sich ein besonders vorteilhafter Kom-
promiss, der die Ausnutzung der vorstehend bereits er-
wähnten Vorteile der Verwendung von Frischflüssigkeit
bzw. Brauchflüssigkeit kombiniert.
[0013] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung wird
das Beaufschlagen mit Frischflüssigkeit mittels einer Dü-
seneinrichtung ausgeführt. Insbesondere ist die Düsen-
einrichtung einer der Komponenten zugeordnet und in
einem freien Abstand zu der Kontaktfläche dieser Kom-
ponente derart angeordnet, dass diese Komponente
über den freien Abstand hinweg mit der Frischflüssigkeit
beaufschlagt wird. Dabei sind insbesondere mehrere Dü-
seneinrichtungen vorhanden, die jeweils einer der Kom-
ponenten zugeordnet sind und die von der Frischflüssig-
keit parallel oder seriell durchflossen werden. Mittels der
Düseneinrichtungen kann die Frischflüssigkeit beschleu-
nigt werden, was eine besonders gründliche Reinigung
ermöglicht. Eine derartige Düseneinrichtung kann eine
oder mehrere Düsenöffnungen aufweisen. Eine derarti-

ge Düsenöffnung weist vorzugsweise eine Querschnitt
von 0,5 mm2 bis 500 mm2, insbesondere 1,5 mm2 bis 50
mm2, auf. Ein Druck der Frischflüssigkeit von 0,3 MPa
bis 25 MPa, insbesondere von 1,5 MPa bis 2,5 MPa,
kann über die Düseneinrichtung abfallen.
[0014] Zweckmäßig erfolgt das Beaufschlagen mit
Brauchflüssigkeit düsenfrei. Infolge von Partikeln, die
von der Brauchflüssigkeit mitgeführt werden können,
könnte es andernfalls zu einer Verstopfung entsprechen-
der Düsenöffnungen kommen. Im Umkehrschluss er-
weist sich die düsenfreie Beaufschlagung als besonders
robust.
[0015] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung werden
die erste Flüssigkeit und/oder die zweite Flüssigkeit zeit-
lich nach dem Beaufschlagen der ersten Komponente
und/oder zweiten Komponente wenigstens teilweise als
Brauchflüssigkeit gesammelt. Vorteilhaft geht also be-
sonders wenig oder sogar keine Flüssigkeit verloren.
[0016] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung wird
die zweite Flüssigkeit zeitlich vor dem Beaufschlagen der
zweiten Komponente aufbereitet, insbesondere gefiltert.
Alternativ oder zusätzlich wird die zweite Flüssigkeit zeit-
lich vor dem Beaufschlagen der zweiten Komponente in
einem Flüssigkeitstank zwischengespeichert. Im Flüs-
sigkeitstank kann die zweite Flüssigkeit beruhigt werden,
um von der zweiten Flüssigkeit mitgeführte Partikel
und/oder Fremdstoffe, insbesondere schwerkraftbe-
dingt, abzuscheiden. Insbesondere können im Flüssig-
keitstank derartige Partikel und/oder Fremdstoffe auf-
schwimmen oder sich an einem Boden des Flüssig-
keitstanks absetzen. Je gründlicher die zweite Flüssig-
keit aufbereitet wird, desto besser ihre Reinigungswir-
kung beim Beaufschlagen der zweiten Komponente.
[0017] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung wird
die zweite Flüssigkeit wenigstens teilweise im Baustoff-
verarbeitungssystem zirkuliert. Dabei wird die zweite
Komponente zu ihrer Beaufschlagung mit der zweiten
Flüssigkeit vorzugsweise in einen Brauchflüssigkeits-
kreislauf eingebunden. Durch das Zirkulieren der zweiten
Flüssigkeit lässt sich ein Flüssigkeitsverbrauch bei der
Durchführung des Verfahrens reduzieren.
[0018] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
das Baustoffverarbeitungssystem wenigstens eine wei-
tere Komponente auf, deren Kontaktfläche bei der Bau-
stoffverarbeitung zeitlich vor oder zeitlich nach der Kon-
taktfläche der ersten und/oder der zweiten Komponente
mit Baustoff in Kontakt kommt. Dabei wird die Kontakt-
fläche dieser weiteren Komponente zeitlich vor oder zeit-
lich nach oder zeitgleich wie die erste Komponente mit
der ersten Flüssigkeit beaufschlagt. Alternativ oder zu-
sätzlich wird die Kontaktfläche dieser weiteren Kompo-
nente zeitlich vor oder zeitlich nach oder zeitgleich wie
die zweite Komponente mit der zweiten Flüssigkeit be-
aufschlagt. Wenn die weitere Komponente parallel zu
den ersten beiden Komponenten mit Flüssigkeit beauf-
schlagt wird, lässt sich vorteilhaft ein vorzeitiges Aushär-
ten von Baustoff an der weiteren Komponente vermei-
den. Umgekehrt kann aber auch eine Priorisierung vor-
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genommen werden, die festlegt, ob die weitere Kompo-
nente zeitlich vor oder zeitlich nach der ersten und/oder
der zweiten Komponente mit Flüssigkeit beaufschlagt
werden soll. Letzterer Fall erweist sich von Vorteil, falls
die weitere Komponente im Unterschied zur ersten
und/oder zweiten Komponente kostengünstiger ersetz-
bar oder kostengünstiger von ausgehärtetem Baustoff
befreibar ist.
[0019] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
eine erste weitere Komponente einen Eingangstrichter
zum Aufnehmen zu fördernden Baustoffs stromauf der
Baustoffpumpe auf. Alternativ oder zusätzlich weist eine
zweite weitere Komponente eine Pumpleitung zum Ver-
binden der Förderleitung mit der Baustoffpumpe stromab
der Baustoffpumpe auf. Alternativ oder zusätzlich weist
eine dritte weitere Komponente eine Ventileinrichtung
zum Einbringen einer Medientrenneinrichtung, insbe-
sondere in Form eines Freikolbens oder Molchs, in die
Förderleitung stromauf oder stromab der Förderleitung
auf. Die Medientrenneinrichtung kann mehrere hinterein-
ander angeordnete Freikolben oder Molche umfassen.
Die oben bereits angeführten Vorteile der Parallelisie-
rung oder Priorisierung lassen sich somit für die weiteren
Komponenten ausnutzen.
[0020] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
eine dritte Komponente eine Baustoffmischertrommel
zum Vermischen oder Durchmischen von Baustoff auf.
Dabei wird die dritte Komponente zeitlich nach oder zeit-
lich überschneidend, insbesondere simultan oder paral-
lel, mit der Beaufschlagung der Kontaktflächen der ers-
ten Komponente und/oder der zweiten Komponente mit
einer dritten Flüssigkeit derart beaufschlagt, dass die
Kontaktfläche der dritten Komponente mit der dritten
Flüssigkeit in Kontakt kommt. Insbesondere wird dabei
als dritte Flüssigkeit Frischflüssigkeit verwendet. Somit
lassen sich auch für die dritte Komponente die bereits
erläuterten Vorteile der Parallelisierung oder der Priori-
sierung ausnutzen.
[0021] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
das Baustoffverarbeitungssystem wenigstens eine wei-
tere Komponente auf, deren Kontaktfläche bei der Bau-
stoffverarbeitung zeitlich vor oder zeitlich nach der Kon-
taktfläche der dritten Komponente mit Baustoff in Kontakt
kommt. Dabei wird die Kontaktfläche dieser weiteren
Komponente zeitlich vor oder zeitlich nach oder zeit-
gleich wie die dritte Komponente mit der dritten Flüssig-
keit beaufschlagt. Insbesondere weist eine vierte weitere
Komponente eine Einlaufschurre zum Einleiten von Bau-
stoff in einen Innenraum der Baustoffmischertrommel
stromauf der Baustoffmischertrommel auf. Alternativ
oder zusätzlich weist eine fünfte weitere Komponente
eine Auslaufschurre zum Ausleiten von Baustoff aus dem
Innenraum der Baustoffmischertrommel stromab der
Baustoffmischertrommel auf. Vorteilhaft lassen sich so-
mit besonders viele Komponenten des Baustoffverarbei-
tungssystems mit Flüssigkeit beaufschlagen, was eine
vielfache Ausnutzung der bereits erläuterten Vorteile er-
möglicht.

[0022] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung wird in
der Förderleitung eine Medientrenneinrichtung, insbe-
sondere in Form eines Freikolbens oder Molchs, ange-
ordnet. Die Medientrenneinrichtung kann mehrere hin-
tereinander angeordnete Freikolben oder Molche auf-
weisen. Dabei wird die Medientrenneinrichtung durch
das Beaufschlagen der Förderleitung verstellt. Insbeson-
dere wird durch das Verstellen der Medientrenneinrich-
tung in der Förderleitung vorhandener Baustoff mittels
der Medientrenneinrichtung verdrängt. Auf diese Weise
lässt sich die Förderleitung besonders gründlich reini-
gen.
[0023] Ein erfindungsgemäßes Flüssigkeitssystem
dient zum Kontrollieren von Flüssigkeit in einem Bau-
stoffverarbeitungssystem. Dabei weist das Flüssigkeits-
system eine erste Beaufschlagungseinrichtung zum Be-
aufschlagen einer ersten Komponente des Baustoffver-
arbeitungssystems mit einer ersten Flüssigkeit auf. Fer-
ner weist das Flüssigkeitssystem eine zweite Beauf-
schlagungseinrichtung zum Beaufschlagen einer zwei-
ten Komponente des Baustoffverarbeitungssystems mit
einer zweiten Flüssigkeit auf. Das Flüssigkeitssystem
weist zudem eine elektrische Kontrolleinrichtung auf,
welche zur Durchführung eines erfindungsgemäßen Ver-
fahrens wie voranstehend beschrieben eingerichtet ist.
Dabei sind die Beaufschlagungseinrichtungen mittels
der elektrischen Kontrolleinrichtung derart kontrollierbar,
dass zeitlich überschneidend, insbesondere parallel, die
erste Komponente mit der ersten Flüssigkeit und die
zweite Komponente mit der zweiten Flüssigkeit beauf-
schlagbar sind. Die voranstehend angeführten Vorteile
des erfindungsgemäßen Verfahrens übertragen sich
auch auf das erfindungsgemäße Flüssigkeitssystem.
[0024] Ein erfindungsgemäßes System weist ein erfin-
dungsgemäßes Flüssigkeitssystem wie voranstehend
beschrieben auf. Zudem weist das System das Baustoff-
verarbeitungssystem auf. Die voranstehend erläuterten
Vorteile des erfindungsgemäßen Flüssigkeitssystems
übertragen sich auch auf das erfindungsgemäße System
mit einem derartigen Flüssigkeitssystem.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0025] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus den Ansprüchen sowie aus der nach-
folgenden Beschreibung bevorzugter Ausführungsbei-
spiele der Erfindung, die anhand der Zeichnungen dar-
gestellt sind. Dabei beziehen sich gleiche Bezugszei-
chen auf gleiche oder ähnliche oder funktional gleiche
Bauteile.
[0026] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.

Fig. 1 zeigt in einem schematischen Schaltplan eine
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Ausführungsform eines erfindungsgemäßen
Systems mit einem gemäß der Erfindung aus-
geführten Flüssigkeitssystem und mit einem
Baustoffverarbeitungssystem, welches zur
Durchführung eines erfindungsgemäßen Ver-
fahrens eingerichtet ist,

Fig. 2 in schematischem Schaltplan eine weitere Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen Sys-
tems mit einem weiteren gemäß der Erfindung
ausgeführten Flüssigkeitssystem und mit ei-
nem Baustoffverarbeitungssystem, welches
zur Durchführung des erfindungsgemäßen
Verfahrens eingerichtet ist,

Fig. 3 eine schematische Übersicht einer weitere
Ausführungsform des erfindungsgemäßen
Systems mit einem weiteren gemäß der Erfin-
dung ausgeführten Flüssigkeitssystem und mit
einem Baustoffverarbeitungssystem, welches
zur Durchführung des erfindungsgemäßen
Verfahrens eingerichtet ist, und

Fig. 4 eine schematische Übersicht einer weiteren
Ausführungsform des Systems mit einem Flüs-
sigkeitssystem und mit einem Baustoffverar-
beitungssystem.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER AUSFÜH-
RUNGSBEISPIELE

[0027] Ein erfindungsgemäßes System 200 weist ein
Flüssigkeitssystem 100 zum Kontrollieren von Flüssig-
keit in einem Baustoffverarbeitungssystem 1 auf. Das
Baustoffverarbeitungssystem 1 ist ebenfalls Funktions-
bestandteil des Systems 200. Das Flüssigkeitssystem
100 weist eine erste Beaufschlagungseinrichtung 101
auf. Die erste Beaufschlagungseinrichtung 101 dient ei-
nem Beaufschlagen einer ersten Komponente K, K1 des
Baustoffverarbeitungssystems 1 mit einer ersten Flüs-
sigkeit F1. Das Flüssigkeitssystem 100 umfasst zudem
eine zweite Beaufschlagungseinrichtung 102. Die zweite
Beaufschlagungseinrichtung 102 dient einem Beauf-
schlagen einer zweiten Komponente K, K2 des Baustoff-
verarbeitungssystems 1 mit einer zweiten Flüssigkeit F2.
Ferner weist das Flüssigkeitssystem 100 eine elektrische
Kontrolleinrichtung 20 auf. Die elektrische Kontrollein-
richtung 20 ist zur Durchführung eines erfindungsgemä-
ßen Verfahrens eingerichtet. Dabei sind die Beaufschla-
gungseinrichtungen 101, 102 mittels der elektrischen
Kontrolleinrichtung 20 derart kontrollierbar, dass zeitlich
überschneidend die erste Komponente K, K1 mit der ers-
ten Flüssigkeit F1 und die zweite Komponente K, K2 mit
der zweiten Flüssigkeit F2 beaufschlagbar sind. Bei-
spielsweise können die erste Komponente K, K1 und die
zweite Komponente K, K2 parallel mit der jeweiligen Flüs-
sigkeit F1, F2 beaufschlagt werden. Das Flüssigkeitssys-
tem 100 weist vorliegend zudem eine Verteileinheit 9 auf.

Die Verteileinheit 9 kann als Ventileinheit ausgebildet
sein. Die Verteileinheit 9 ist beispielsweise mittels der
Kontrolleinrichtung 20 kontrollierbar. Die erste Beauf-
schlagungseinrichtung 101 kann eine erste Flüssigkeits-
pumpe zum Fördern der ersten Flüssigkeit F1 aufweisen.
Die zweite Beaufschlagungseinrichtung 102 kann eine
zweite Flüssigkeitspumpe zum Fördern der zweiten Flüs-
sigkeit F2 aufweisen.
[0028] Das erfindungsgemäße Verfahren dient einem
Kontrollieren von Flüssigkeit in dem Baustoffverarbei-
tungssystem 1. Beispielsweise kann mittels des Verfah-
rens Flüssigkeit in dem Baustoffverarbeitungssystem 1
automatisch kontrolliert werden. Das Kontrollieren der
Flüssigkeit mittels des Verfahrens dient beispielsweise
einer Reinigung des Baustoffverarbeitungssystems 1.
Alternativ oder zusätzlich kann die Flüssigkeit mittels des
Verfahrens für eine Baustoffverarbeitung mittels des
Baustoffverarbeitungssystems 1 kontrolliert werden. Die
beiden Komponenten K des Baustoffverarbeitungssys-
tems 1 weisen jeweils eine Kontaktfläche A auf. Dabei
kommen die Kontaktflächen A bei der Baustoffverarbei-
tung zeitlich nacheinander mit Baustoff in Kontakt. Der
Baustoff kann in Form von Dickstoff vorliegen. Eine erste
der Komponenten K, K1 weist eine Baustoffpumpe 2 zur
Förderung von Baustoff auf. Eine zweite der Komponen-
ten K, K2 weist eine Förderleitung 3 zum Transport von
Baustoff aus dem Baustoffverarbeitungssystem 1 heraus
auf.
[0029] Gemäß dem Verfahren wird die erste Kompo-
nente K, K1 mit der ersten Flüssigkeit F1 beaufschlagt.
Dabei wird die erste Komponente K, K1 derart beauf-
schlagt, dass die Kontaktfläche A der ersten Komponen-
te K, K1 mit der ersten Flüssigkeit F1 in Kontakt kommt.
Gemäß dem Verfahren wird zudem die zweite Kompo-
nente K, K2 mit der zweiten Flüssigkeit F2 beaufschlagt.
Dabei wird die zweite Komponente K, K2 derart beauf-
schlagt, dass die Kontaktfläche A der zweiten Kompo-
nente K, K2 mit der zweiten Flüssigkeit F2 in Kontakt
kommt. "In Kontakt kommen" bedeutet dabei, dass die
jeweilige Kontaktfläche A mit der jeweiligen Flüssigkeit
F1, F2 benetzt wird. Durch das Beaufschlagen kann an
der jeweiligen Kontaktfläche A anhaftender Baustoff ab-
gespült werden. Gemäß dem Verfahren erfolgt das Be-
aufschlagen der ersten Komponente K, K1 zeitlich über-
schneidend, beispielsweise parallel, mit dem Beauf-
schlagen der zweiten Komponente K, K2.
[0030] Beispielsweise wird das Beaufschlagen der
Komponenten K, K1, K2 mittels der gemeinsamen elek-
trischen Kontrolleinrichtung 20 kontrolliert. Die elektri-
sche Kontrolleinrichtung 20 kann als Steuereinrichtung
ausgebildet sein. Beispielsweise kann das Beaufschla-
gen der Komponenten K, K1, K2 mittels der elektrischen
Kontrolleinrichtung 20 gesteuert werden. Als erste Flüs-
sigkeit F1 und als zweite Flüssigkeit F2 wird beispiels-
weise jeweils mindestens teilweise eine Frischflüssigkeit
FF, insbesondere Frischwasser, verwendet. Alternativ
werden als erste Flüssigkeit F1 vollständig eine Frisch-
flüssigkeit FF, insbesondere Frischwasser, und als zwei-
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te Flüssigkeit F2 wenigstens teilweise eine Brauchflüs-
sigkeit BF, insbesondere Brauchwasser, verwendet. Bei-
spielsweise wird beim Beaufschlagen der zweiten Kom-
ponente K, K2 mit der zweiten Flüssigkeit F1 die zweite
Komponente K, K2 zusätzlich mit der ersten Flüssigkeit
F1 derart beaufschlagt, dass die Kontaktfläche A der
zweiten Komponente K, K2 zusätzlich mit der ersten
Flüssigkeit F1 oder einem Gemisch aus erster und zwei-
ter Flüssigkeit F1, F2 in Kontakt kommt.
[0031] Das Beaufschlagen mit Frischflüssigkeit FF
wird beispielsweise mittels einer Düseneinrichtung 16
ausgeführt. Die Düseneinrichtung 16 kann einer der
Komponenten K zugeordnet sein. Die Düseneinrichtung
16 kann in einem freien Abstand zu der Kontaktfläche A
dieser Komponente K angeordnet sein, so dass diese
Komponente K über den freien Abstand hinweg mit der
Frischflüssigkeit FF beaufschlagt wird. Dabei können
mehrere Düseneinrichtungen 16 vorhanden sein, die je-
weils einer der Komponenten K zugeordnet sind und die
von der Frischflüssigkeit FF parallel oder seriell durch-
flossen werden. Die Düseneinrichtung 16 kann eine oder
mehrere Düsenöffnungen aufweisen. Demgegenüber
kann das Beaufschlagen mit Brauchflüssigkeit BF dü-
senfrei erfolgen. Jede Düseneinrichtung 16 kann eine
oder mehrere Düsenöffnungen 17 aufweisen. Eine sol-
che Düsenöffnung der Düseneinrichtung 16 weist vor-
zugsweise eine Querschnitt von 0,5 mm2 bis 500 mm2,
insbesondere 1,5 mm2 bis 50 mm2, auf. Ein Druck der
Frischflüssigkeit FF von 0,3 MPa bis 25 MPa, insbeson-
dere von 1,5 MPa bis 2,5 MPa, kann über die Düsenein-
richtung 16 abfallen.
[0032] Die erste Flüssigkeit F1 wird beispielsweise
zeitlich nach dem Beaufschlagen der ersten Komponen-
te K, K1 wenigstens teilweise als Brauchflüssigkeit BF
gesammelt. Alternativ oder zusätzlich kann die zweite
Flüssigkeit F2 zeitlich nach dem Beaufschlagen der zwei-
ten Komponente K, K2 wenigstens teilweise als Brauch-
flüssigkeit gesammelt werden. Wird die zweite Kompo-
nente K, K2 sowohl mit der ersten Flüssigkeit F1 als auch
mit der zweiten Flüssigkeit F2 beaufschlagt, so können
die erste Flüssigkeit F1 und die zweite Flüssigkeit F2
zeitlich nach dem Beaufschlagen der zweiten Kompo-
nente K, K2 gemeinsam wenigstens teilweise als Brauch-
flüssigkeit BF gesammelt werden. Mit anderen Worten:
Nachdem die Flüssigkeit F1, F2 von der Kontaktfläche
A einer der Komponenten K abfließt, kann diese abflie-
ßende Flüssigkeit F1, F2 wenigstens teilweise als
Brauchflüssigkeit BF gesammelt werden.
[0033] Beispielsweise wird die zweite Flüssigkeit F2
zeitlich vor dem Beaufschlagen der zweiten Komponente
K, K2 aufbereitet. Dieses Aufbereiten kann beispielswei-
se durch Filtern erfolgen. Alternativ oder zusätzlich wird
die zweite Flüssigkeit F2 zeitlich vor dem Beaufschlagen
der zweiten Komponente K, K2 in einem Flüssigkeitstank
18 zwischengespeichert. Der Flüssigkeitstank 18 kann
als Absetzbecken fungieren, in welchem sich von der
zweiten Flüssigkeit F2 mitgeführte Partikel und/oder
Fremdstoffe absetzen können. Die zweite Flüssigkeit

wird beispielsweise wenigstens teilweise in dem Bau-
stoffverarbeitungssystem 1 zirkuliert. Hierfür kann die
zweite Komponente K, K2 zu ihrer Beaufschlagung mit
der zweiten Flüssigkeit F2 in einen Brauchflüssigkeits-
kreislauf BK eingebunden sein.
[0034] Das Baustoffverarbeitungssystem 1 weist vor-
liegend wenigstens eine weitere Komponente K’ auf. Die
weitere Komponente K’ hat eine Kontaktfläche A, die bei
der Baustoffverarbeitung zeitlich vor oder zeitlich nach
der Kontaktfläche A der ersten sowie - alternativ oder
zusätzlich-der zweiten Komponente K, K1, K2 mit Bau-
stoff in Kontakt kommt. Bezüglich eines bei der Baustoff-
verarbeitung durch das Baustoffverarbeitungssystem 1
geführten Flusses an Baustoff kann die weitere Kompo-
nente K’ also stromauf der ersten Komponente K, K1
angeordnet sein. Alternativ kann die weitere Komponen-
te K’ stromab der ersten Komponente K, K1 angeordnet
sein. Die weitere Komponente K’ kann stromauf der zwei-
ten Komponente K, K2 angeordnet sein. Alternativ kann
die weitere Komponente K’ stromab der zweiten Kom-
ponente K, K2 angeordnet sein. Die weitere Komponente
K’ kann bezüglich des Flusses an Baustoff zwischen der
ersten und der zweiten Komponente K, K1, K2 angeord-
net sein. Alternativ kann die erste Komponente K, K1
bezüglich des Flusses an Baustoff zwischen der weiteren
Komponente K’ und der zweiten Komponente K, K2 an-
geordnet sein. Es ist auch denkbar, dass die zweite Kom-
ponente K, K2 bezüglich des Flusses an Baustoff zwi-
schen der weiteren Komponente K’ und der ersten Kom-
ponente K, K1 angeordnet ist. Beispielsweise wird die
Kontaktfläche A der weiteren Komponente K’ zeitlich vor
oder zeitlich nach oder zeitgleich wie die erste Kompo-
nente K1 mit der ersten Flüssigkeit F1 beaufschlagt. Al-
ternativ oder zusätzlich wird die Kontaktfläche A der wei-
teren Komponente K’ zeitlich vor oder zeitlich nach oder
zeitgleich wie die zweite Komponente K, K2 mit der zwei-
ten Flüssigkeit F2 beaufschlagt.
[0035] Beispielsweise weist eine erste weitere Kom-
ponente K’, K’1 einen Eingangstrichter 4 auf. Der Ein-
gangstrichter 4 dient einem Aufnehmen zu fördernden
Baustoffs stromauf der Baustoffpumpe 2. Alternativ oder
zusätzlich weist eine zweite weitere Komponente K’, K’2
eine Pumpleitung 5 zum Verbinden der Förderleitung 3
mit der Baustoffpumpe 2 stromab der Baustoffpumpe 2
auf. Alternativ oder zusätzlich weist eine dritte weitere
Komponente K’, K’3 eine Ventileinrichtung 15 auf. Die
Ventileinrichtung 15 dient beispielsweise einem Einbrin-
gen einer Medientrenneinrichtung M, die in Form eines
Freikolbens oder eines Molchs vorliegen kann. Die Me-
dientrenneinrichtung M kann mehrere hintereinander
aufgereihte Freikolben oder Molche aufweisen. Mittels
der Ventileinrichtung 15 kann die Medientrenneinrich-
tung M in die Förderleitung 3 eingebracht werden. Die
Ventileinrichtung 15 ist beispielsweise stromauf oder
stromab der Förderleitung 3 angeordnet.
[0036] Beispielsweise ist eine dritte Komponente K, K3
vorhanden, welche eine Baustoffmischertrommel 6 zum
Vermischen von Baustoff aufweist. Die dritte Komponen-
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te K, K3 wird beispielsweise zeitlich nach oder zeitlich
überschneidend, insbesondere simultan, mit der Beauf-
schlagung der Kontaktfläche A der ersten Komponente
K, K1 mit einer dritten Flüssigkeit F3 beaufschlagt. Alter-
nativ oder zusätzlich wird die dritte Komponente K, K3
zeitlich nach oder zeitlich überschneidend, insbesondere
simultan, mit der Beaufschlagung der Kontaktfläche A
der zweiten Komponente K, K2 mit der dritten Flüssigkeit
F3 beaufschlagt. Dabei erfolgt das Beaufschlagen der
dritten Komponente K, K3 mit der dritten Flüssigkeit F3
derart, dass die Kontaktfläche A der dritten Komponente
K, K3 mit der dritten Flüssigkeit F3 in Kontakt kommt.
Dabei kann als dritte Flüssigkeit F3 Frischflüssigkeit FF
verwendet werden.
[0037] Beispielsweise weist das Baustoffverarbei-
tungssystem 1 wenigstens eine weitere Komponente K’
auf, deren Kontaktfläche A bei der Baustoffverarbeitung
zeitlich vor oder zeitlich nach der Kontaktfläche A der
dritten Komponente K, K3 mit Baustoff in Kontakt kommt.
Dabei wird die Kontaktfläche A dieser weiteren Kompo-
nente K’ zeitlich vor oder zeitlich nach oder zeitgleich wie
die dritte Komponente K, K3 mit der dritten Flüssigkeit
F3 beaufschlagt. Beispielsweise kann eine vierte weitere
Komponente K’, K’4 eine Einlaufschurre 7 zum Einleiten
von Baustoff in einen Innenraum der Baustoffmischer-
trommel 6 aufweisen, wobei die Einlaufschurre 7 strom-
auf der Baustoffmischertrommel 6 angeordnet ist. Alter-
nativ oder zusätzlich kann eine fünfte weitere Kompo-
nente K’, K’5 eine Auslaufschurre 8 zum Ausleiten von
Baustoff aus dem Innenraum der Baustoffmischertrom-
mel 6 aufweisen, welche stromab der Baustoffmischer-
trommel 6 angeordnet ist. An der Einlaufschurre 7 kann
eine Düseneinrichtung 16 angeordnet sein, die beispiels-
weise ringförmig ausgebildet ist. Auch an der Auslauf-
schurre 8 kann eine derartige, ringförmige Düseneinrich-
tung 16 angeordnet sein. Zudem kann eine lanzenförmi-
ge, insbesondere längenvariable, Düseneinrichtung 16
vorhanden sein, die in den Innenraum der Baustoffmi-
schertrommel 16 ragt.
[0038] Beispielsweise wird in der Förderleitung 3 eine
Medientrenneinrichtung M angeordnet. Die Medientren-
neinrichtung M kann in Form eines Freikolbens oder ei-
nes Molchs vorliegen. Die Medientrenneinrichtung M
kann mehrere hintereinander angeordnete Freikolben
und/oder Molche aufweisen. Die Medientrenneinrich-
tung M wird durch das Beaufschlagen der Förderleitung
3 verstellt. Dabei kann durch das Verstellen der Medien-
trenneinrichtung M in der Förderleitung vorhandener
Baustoff mittels der Medientrenneinrichtung M verdrängt
werden. Somit kann mittels der Medientrenneinrichtung
M Baustoff, der in der Förderleitung 3 vorhanden ist, nach
außen aus der Förderleitung 3 herausgeschoben wer-
den.
[0039] Gemäß Fig. 1 ist die erste Beaufschlagungs-
einrichtung 101 mit einer Flüssigkeitsversorgung FV flu-
idleitend verbunden. Die Flüssigkeitsversorgung FV
stellt erste Flüssigkeit F1 in Form von Frischflüssigkeit
bereit, die mittels der ersten Beaufschlagungseinrich-

tung 101 zur Verteileinrichtung 9 gefördert werden kann.
An der Verteileinrichtung 9 kann die Frischflüssigkeit FF
auf die erste Komponente K, K1 sowie auf weitere Kom-
ponenten K’ verteilt werden. Zusätzlich kann die Frisch-
flüssigkeit FF mittels der Verteileinrichtung 9 für einen
Anpumpvorgang P genutzt werden. Die Frischflüssigkeit
FF kann im Anpumpvorgang P beispielsweise dazu ge-
nutzt werden, um eine Anpumpschlempe, beispielsweise
auf Zementbasis, anzumischen. Mittels der An-
pumpschlempe kann eine Gleitschicht innenseitig an/in
der Förderleitung 3 erzeugt werden, die eine Förderung
des Dickstoffs durch die Förderleitung 3, insbesondere
während einer Anfangsphase der Förderung, verein-
facht.
[0040] Die Baustoffpumpe 2 der ersten Komponente
K, K1 kann Förderzylinder mit volumenvariablen Förder-
räumen aufweisen. Zur, insbesondere gegenläufigen,
Änderung der Volumina der Förderräume können die
Förderzylinder jeweils einen verstellbaren Förderkolben
aufweisen. Die Baustoffpumpe 2 kann zudem ein S-för-
mig geformtes S-Rohr umfassen, welches einenends flu-
idleitend mit einem als Pumpenausgang fungierenden
Druckstutzen verbunden ist. Das S-Rohr kann in einem
von oben her mit Baustoff befüllbaren Vorratsraum zum
Bevorraten von Baustoff angeordnet sein. Dabei kann
das S-Rohr innerhalb des Vorratsraums einenends an
dem Druckstutzen drehbar gelagert sein. Die volumen-
variablen Förderräume können in den Vorratsraum mün-
den. Das S-Rohr kann im Vorratsraum derart relativ zu
den Förderräumen verschwenkbar sein, dass es ab-
wechselnd mit einem der Förderräume fluidleitend ver-
bindbar ist. Auf diese Weise kann durch das Gegenspiel
des Verschwenkens des S-Rohrs und einer Volumenän-
derung der Förderräume in dem Vorratsraum befindli-
cher Baustoff mittels der Förderräume abwechselnd an-
gesaugt und über die Förderräume durch das S-Rohr
hindurch über den Druckstutzen nach außen gepumpt
werden. Im Vorratsraum der Baustoffpumpe 2 kann ein
Rührwerk angeordnet sein.
[0041] Gemäß Fig. 1 wird die Frischflüssigkeit FF nach
dem Beaufschlagen der ersten Komponente K, K1 und
der weiteren Komponenten K’ als zweite Flüssigkeit F2
in Form von Brauchwasser BF gesammelt. Dieses
Brauchwasser BF wird nach dem Sammeln dem Brauch-
wasserkreislauf BK zugeführt. Nach dem Sammeln der
Brauchflüssigkeit BF gelangt die Brauchflüssigkeit BF im
Brauchflüssigkeitskreislauf BK nacheinander in zwei
Aufbereitungseinrichtungen 30. Die in Fig. 1 rechts oben
dargestellte Aufbereitungseinrichtung 30 kann ein Sam-
melbecken und/oder eine Filtereinrichtung umfassen, die
einem Separieren von Partikeln und/oder Fremdstoffen
aus der Brauchflüssigkeit BF dienen. Bei der in Fig. 1
links dargestellten Aufbereitungseinrichtung 30 kann es
sich um eine Brauchflüssigkeitspumpe handeln. Mittels
der Brauchflüssigkeitspumpe kann die Brauchflüssigkeit
BF in dem Brauchflüssigkeitskreislauf BK gefördert wer-
den. Die Brauchflüssigkeitspumpe kann die Brauchflüs-
sigkeit BF der zweiten Beaufschlagungseinrichtung 102
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zuführen. Die zweite Beaufschlagungseinrichtung 102
kann in Form einer weiteren Flüssigkeitspumpe vorlie-
gen, deren Funktionsprinzip jenem der Baustoffpumpe
2 entspricht. An der zweiten Beaufschlagungseinrich-
tung 102 kann der Flüssigkeitstank 18 zur Zwischenspei-
cherung der Brauchflüssigkeit BF angeordnet sein. Zum
Antrieb der die zweite Beaufschlagungseinrichtung 102
ausbildenden weiteren Flüssigkeitspumpe kann ein Hy-
draulikaggregat HA vorgesehen sein. Mittels der zweiten
Beaufschlagungseinrichtung 102 kann die zweite Kom-
ponente K, K2 mit Brauchflüssigkeit BF beaufschlagt
werden. Stromab der zweiten Komponente K, K2 wird
gemäß Fig. 1 die Brauchflüssigkeit BF wieder in den
Brauchflüssigkeitskreislauf BK eingespeist.
[0042] Das Beispiel nach Fig. 2 unterscheidet sich von
jenem nach Fig. 1 insbesondere darin, dass mit der zwei-
ten Beaufschlagungseinrichtung 102 lediglich eine ein-
zige Flüssigkeitspumpe zum Fördern der Brauchflüssig-
keit BF im Brauchflüssigkeitskreislauf BK vorgesehen ist.
Zudem ist der Flüssigkeitstank 18 an der Aufbereitungs-
einrichtung 30 angeordnet. Gemäß Fig. 2 können die
Aufbereitungseinrichtung 30 und die zweite Beaufschla-
gungseinrichtung 102 ein Brauchflüssigkeitssystem aus-
bilden, welches durch Einfassung mit einer rechteckigen
Umrandung dargestellt ist. Das Brauchflüssigkeitssys-
tem kann separat von den sonstigen Funktionsbestand-
teilen des Systems 200 ausgebildet sein. Insbesondere
kann das Brauchflüssigkeitssystem zu einer Infrastruktur
gehören, die an einem Ort der Baustoffverarbeitung sta-
tionär vorhanden ist. Fig. 2 zeigt außerdem, dass mittels
der zweiten Beaufschlagungseinrichtung 102 die
Brauchflüssigkeit BF der Baustoffpumpe 2 zugeführt
werden kann, um mittels der Baustoffpumpe 2 zur zwei-
ten Komponente K, K2 gefördert zu werden und die Kon-
taktfläche A der zweiten Komponente K, K2 zu beauf-
schlagen.
[0043] Gemäß der Ausführungsform nach Fig. 3 ist die
elektrische Kontrolleinrichtung 20 mit der ersten und der
zweiten Beaufschlagungseinrichtung 101, 102 verbun-
den, um die beiden Beaufschlagungseinrichtungen 101,
102 zu kontrollieren, insbesondere zu steuern. Die zweite
Beaufschlagungseinrichtung 102 ist in dem Brauchflüs-
sigkeitskreislauf BK stromab eines Flüssigkeitstanks 18
und stromauf einer als dritte weitere Komponente K’, K’3
fungierenden Ventileinrichtung 15 angeordnet. Mittels
der ersten Beaufschlagungseinrichtung 101 werden die
erste weitere Komponente K’, K’1, die dritte Komponente
K, K3 sowie die vierte und fünfte weitere Komponente
K’, K’4, K’5 mit Frischflüssigkeit FF beaufschlagt. Mittels
der zweiten Beaufschlagungseinrichtung 102 kann eine
mittels der Ventileinrichtung 15 in der Förderleitung 3 ein-
gebrachte Medientrenneinrichtung M mit Brauchflüssig-
keit BF beaufschlagt werden, um die Medientrennein-
richtung M zu verstellen. Von allen Komponenten K, K’
abgehende Flüssigkeit F1, F2, F3 kann als Brauchflüs-
sigkeit BF gesammelt werden.
[0044] Gemäß Fig. 4 können die dritte Komponente K,
K’ sowie die erste weitere Komponente K’, K’ 1 und die

erste Komponente K, K1 parallel - d.h. zeitgleich - mit
Frischflüssigkeit FF beaufschlagt werden. Stromab der
ersten Komponente K, K1 sind dabei die zweite weitere
Komponente K’, K’2, die dritte weitere Komponente K’,
K’3 und die zweite Komponente K, K2 angeordnet.
Stromab der dritten Komponente K, K3 können die vierte
und die fünfte weitere Komponente K’, K’4, K’5 angeord-
net sein. Die erste Beaufschlagungseinrichtung 101
kann mit der elektrischen Kontrolleinrichtung 20 kontroll-
verbunden sein. Am der Baustoffpumpe 2 abgewandten
Ende der Förderleitung 3 kann ein Distributionssystem
201 angeordnet sein, welches einem Verteilen des ge-
förderten Baustoffs dient. Beispielsweise kann mittels
des Distributionssystems 201 der geförderte Baustoff auf
geschalte Gussformen verteilt werden.

Patentansprüche

1. Verfahren zum, insbesondere automatischen, Kon-
trollieren von Flüssigkeit in einem Baustoffverarbei-
tungssystem (1), insbesondere zur Reinigung des
Baustoffverarbeitungssystems (1) und/oder für eine
Baustoffverarbeitung mittels des Baustoffverarbei-
tungssystems (1),

- wobei das Baustoffverarbeitungssystem (1)
mindestens zwei Komponenten (K) aufweist,
wobei jede der Komponenten (K) eine Kontakt-
fläche (A) aufweist, wobei die Kontaktflächen
(A) bei der Baustoffverarbeitung zeitlich nach-
einander mit Baustoff, insbesondere in Form
von Dickstoff, in Kontakt kommen,
- wobei eine erste der Komponenten (K, K1) eine
Baustoffpumpe (2) zur Förderung von Baustoff
aufweist und eine zweite der Komponenten (K,
K2) eine Förderleitung (3) zum Transport von
Baustoff aus dem Baustoffverarbeitungssystem
(1) heraus aufweist,

wobei das Verfahren aufweist:

- Beaufschlagen der ersten Komponente (K, K1)
mit einer ersten Flüssigkeit (F1) derart, dass die
Kontaktfläche (A) der ersten Komponente (K,
K1) mit der ersten Flüssigkeit (F1) in Kontakt
kommt,
- Beaufschlagen der zweiten Komponente (K,
K2) mit einer zweiten Flüssigkeit (F2) derart,
dass die Kontaktfläche (A) der zweiten Kompo-
nente (K, K2) mit der zweiten Flüssigkeit (F2) in
Kontakt kommt,
- wobei das Beaufschlagen der ersten Kompo-
nente (K, K1) zeitlich überschneidend, insbe-
sondere parallel, mit dem Beaufschlagen der
zweiten Komponente (K, K2) erfolgt.

2. Verfahren nach dem vorhergehenden Anspruch,
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wobei das Beaufschlagen der Komponenten (K, K1,
K2) mittels einer gemeinsamen elektrischen Kontrol-
leinrichtung (20), insbesondere Steuereinrichtung,
kontrolliert, insbesondere gesteuert, wird.

3. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,

- wobei als erste und als zweite Flüssigkeit (F1,
F2) jeweils mindestens teilweise eine Frischflüs-
sigkeit (FF), insbesondere Frischwasser, ver-
wendet wird, oder
- wobei als erste Flüssigkeit (F1) vollständig eine
Frischflüssigkeit (FF), insbesondere Frischwas-
ser, und als zweite Flüssigkeit (F2) wenigstens
teilweise eine Brauchflüssigkeit (BF), insbeson-
dere Brauchwasser, verwendet werden.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei beim Beaufschlagen der zweiten Komponen-
te (K, K2) mit der zweiten Flüssigkeit (F2) die zweite
Komponente (K, K2) zusätzlich mit der ersten Flüs-
sigkeit (F1) derart beaufschlagt wird, dass die Kon-
taktfläche (A) der zweiten Komponente (K, K2) zu-
sätzlich mit der ersten Flüssigkeit (F1) oder einem
Gemisch aus erster und zweiter Flüssigkeit (F1, F2)
in Kontakt kommt.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,

- das Beaufschlagen mit Frischflüssigkeit (FF)
mittels einer Düseneinrichtung (16) ausgeführt
wird,
- insbesondere wobei die Düseneinrichtung (16)
einer der Komponenten (K) zugeordnet und in
einem freien Abstand zu der Kontaktfläche (A)
dieser Komponente (K) derart angeordnet ist,
dass diese Komponente (K) über den freien Ab-
stand hinweg mit der Frischflüssigkeit (FF) be-
aufschlagt wird,
- insbesondere wobei mehrere Düseneinrich-
tungen (16) vorhanden sind, die jeweils einer
der Komponenten (K) zugeordnet sind und die
von der Frischflüssigkeit (FF) parallel oder seri-
ell durchflossen werden.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei die erste und/oder die zweite Flüssigkeit (F1,
F2) zeitlich nach dem Beaufschlagen der ersten
und/oder zweiten Komponente (K, K1, K2) wenigs-
tens teilweise als Brauchflüssigkeit (BF) gesammelt
werden.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,

wobei die zweite Flüssigkeit (F2) zeitlich vor dem
Beaufschlagen der zweiten Komponente (K, K2) auf-
bereitet, insbesondere gefiltert, und/oder und in ei-
nem Flüssigkeitstank (18) zwischengespeichert
wird.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,

- wobei die zweite Flüssigkeit (F2) wenigstens
teilweise im Baustoffverarbeitungssystem (1)
zirkuliert wird/ist,
- insbesondere wobei die zweiten Komponente
(K, K2) zu ihrer Beaufschlagung mit der zweiten
Flüssigkeit (F2) in einen Brauchflüssigkeits-
kreislauf (BK) eingebunden wird/ist.

9. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,

- wobei das Baustoffverarbeitungssystem (1)
wenigstens eine weitere Komponente (K‘) auf-
weist, deren Kontaktfläche (A) bei der Baustoff-
verarbeitung zeitlich vor oder zeitlich nach der
Kontaktfläche (A) der ersten und/oder der zwei-
ten Komponente (K, K1, K2) mit Baustoff in Kon-
takt kommt,
- wobei die Kontaktfläche (A) dieser weiteren
Komponente (K‘) zeitlich vor oder zeitlich nach
oder zeitgleich wie die erste Komponente (K1)
mit der ersten Flüssigkeit (F1) beaufschlagt
und/oder wobei die Kontaktfläche (A) dieser
weiteren Komponente (K‘) zeitlich vor oder zeit-
lich nach oder zeitgleich wie die zweite Kompo-
nente (K, K2) mit der zweiten Flüssigkeit (F2)
beaufschlagt wird.

10. Verfahren nach dem vorhergehenden Anspruch,

- wobei eine (erste) weitere Komponente (K’,
K’1) einen Eingangstrichter (4) zum Aufnehmen
zu fördernden Baustoffs stromauf der Baustoff-
pumpe (2) aufweist; und/oder
- wobei eine (zweite) weitere Komponente (K’,
K‘2) eine Pumpleitung (5) zum Verbinden der
Förderleitung (3) mit der Baustoffpumpe (2)
stromab der Baustoffpumpe (2) aufweist;
und/oder
- wobei eine (dritte) weitere Komponente (K’,
K’3) eine Ventileinrichtung (15) zum Einbringen
einer Medientrenneinrichtung (M), insbesonde-
re in Form eines Freikolbens oder Molchs, in die
Förderleitung (3) stromauf oder stromab der
Förderleitung (3) aufweist.

11. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
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- wobei eine dritte Komponente (K, K3) eine
Baustoffmischertrommel (6) zum Vermischen
von Baustoff aufweist,
- wobei die dritte Komponente (K, K3) zeitlich
nach oder zeitlich überschneidend, insbesonde-
re simultan, mit der Beaufschlagung der Kon-
taktflächen (A) der ersten und/oder der zweiten
Komponente (K, K1, K2) mit einer dritten Flüs-
sigkeit (F3) derart beaufschlagt wird, dass die
Kontaktfläche (A) der dritten Komponente (K,
K3) mit der dritten Flüssigkeit (F3) in Kontakt
kommt,
- insbesondere wobei als dritte Flüssigkeit (F3)
Frischflüssigkeit (FF) verwendet wird.

12. Verfahren nach dem vorhergehenden Anspruch,

- wobei das Baustoffverarbeitungssystem (1)
wenigstens eine weitere Komponente (K‘) auf-
weist, deren Kontaktfläche (A) bei der Baustoff-
verarbeitung zeitlich vor oder zeitlich nach der
Kontaktfläche (A) der dritten Komponente (K,
K3) mit Baustoff in Kontakt kommt,
- wobei die Kontaktfläche (A) dieser weiteren
Komponente (K‘) zeitlich vor oder zeitlich nach
oder zeitgleich wie die dritte Komponente (K,
K3) mit der dritten Flüssigkeit (F3) beaufschlagt
wird,
- insbesondere wobei eine (vierte) weitere Kom-
ponente (K’, K‘4) eine Einlaufschurre (7) zum
Einleiten von Baustoff in einen Innenraum der
Baustoffmischertrommel (6) stromauf der Bau-
stoffmischertrommel (6) aufweist und/oder eine
(fünfte) weitere Komponente (K‘, K‘5) eine Aus-
laufschurre (8) zum Ausleiten von Baustoff aus
dem Innenraum der Baustoffmischertrommel
(6) stromab der Baustoffmischertrommel (6)
aufweist.

13. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,

- wobei in der Förderleitung (3) eine Medientren-
neinrichtung (M), insbesondere in Form eines
Freikolbens oder Molchs, angeordnet wird,
- wobei die Medientrenneinrichtung (M) durch
das Beaufschlagen der Förderleitung (3) ver-
stellt wird,
- insbesondere wobei durch das Verstellen der
Medientrenneinrichtung (M) in der Förderleitung
(3) vorhandener Baustoff mittels der Medien-
trenneinrichtung (M) verdrängt wird.

14. Flüssigkeitssystem (100) zum Kontrollieren von
Flüssigkeit in einem Baustoffverarbeitungssystem
(1), wobei das Flüssigkeitssystem (100) aufweist:

- eine erste Beaufschlagungseinrichtung (101)

zum Beaufschlagen einer ersten Komponente
(K, K1) des Baustoffverarbeitungssystems (1)
mit einer ersten Flüssigkeit (F1),
- eine zweite Beaufschlagungseinrichtung (102)
zum Beaufschlagen einer zweiten Komponente
(K, K2) des Baustoffverarbeitungssystems (1)
mit einer zweiten Flüssigkeit (F2),
- eine elektrische Kontrolleinrichtung (20), die
zur Durchführung eines Verfahrens nach einem
der vorhergehenden Ansprüche eingerichtet ist,
- wobei die Beaufschlagungseinrichtungen
(101, 102) mittels der elektrischen Kontrollein-
richtung (20) derart kontrollierbar sind, dass
zeitlich überschneidend, insbesondere parallel,
die ersten Komponente (K, K1) mit der ersten
Flüssigkeit (F1) und die zweite Komponente (K,
K2) mit der zweiten Flüssigkeit (F2) beauf-
schlagbar sind.

15. System (200), aufweisend

- ein Flüssigkeitssystem (100) nach dem vorher-
gehenden Anspruch und
- das Baustoffverarbeitungssystem (1).
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